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Ungeborenen schlechthin, nıcht He eiınem solchen Argument auf jeden
ın Jjenen exıstentiellen Notlagen, in Fall nıcht rütteln. ber 1St das schon
denen Straftrecht keın ANSCIMNCSSCHNCS die NZ| Wahrheit? Vıele, sehr viele
Miıttel 1st? Warum aber verdeckt 119  z Schwangerschaftskontflikte sınd nıcht
das ıne durch das andere und Sagl sozlaler, sondern exıistentieller Natur;

Ehrlich®? dem Gegner nıcht offen, W as INa die soz1ale Konfliktlage 1sSt häufig
tatsächlich wıll; obwohl beıde Seıten Begleiterscheinung (fehlende Woh-

Was dıe Entscheidung ber den wI1ssen, W as tatsächlich gewollt wırd? nung, nıcht abgeschlossene Berutsaus-
2718 mverdeckte Glaubt I11all nıcht, auch dann och bıldung, Unterbrechung der Berufts-

zıivilisıert mıteinander umgehen tatıgkeıt), die ıhrerseıts durch dieDie Bundestagsdebatte Tag der können? Sozlalgesetzgebung höchstens gyemil-Entscheidung über den y 218 wurde dert, aber nıcht ehoben werden kann.1ın der medialen W1e€e ın der polıtischen Es vab und x1bt dıe einahe unwiıder- W as Nnutzt der Rechtsanspruch aufOffentlichkeit fast übereinstiımmend sprochene These, alle selen sıch ein12
als „sachlıch‘ > SBalr „argumentatıv“ 1 Zıel, das ungeborene Leben einen Kındergartenplatz eiıner allein-

stehenden Schwangeren iın der kon-und als „Debatte VO hohem Nıveau“ schützen, gestritten werde lediglich kreten Sıtuation ıhrer Schwanger-gelobt. S1e habe sıch eın ebenfalls über den rechten Weg Selbst die Kır-
übereinstimmender Tenor erfreulich chen haben sıch AUS Höflichkeit? schaft?

abgehoben VO  - den Gehässıigkeiten ımmer wıeder einmal dieser These ber sehr viele Schwangerschaftskon-
und Wadenbeıißereıen, W1€e S1Ee ON ın angeschlossen. Ware nıcht redli- tlikte liegen qucCIL ZUr Lebensplanung

oder bedeuten 1ın mıißlichen Lebensla-parlamentarıschen Debatten zwıischen cher, Z Kenntnıiıs nehmen, da{ß
Gegnern üblıch sınd, dıe 1n der Sache Abtreibungsgegner und Abtreibungs- SCI1 1ne exıstentielle Überforderung.
al nıcht weıt auseinander lıegen, befürworter oibt? Befürworter nıcht Das IL Bündel soz1ıaler Begleıt-
1ın der Form aber, als politische 1n dem Sınne, da{fß das Prekäre einer mafißnahmen erfreut die Soz1alpoliti-
Konkurrenten „VOI dem Volk“ beste- Abtreibung nıcht erkannt, nıcht ker Wann haben S1Ee zumal ın einer
hen können, unerbittlicher beachtet oder nıcht gewürdıgt würde, eıt knapper Kassen und überborden-
auteinander eindreschen. Erleichtert aber doch 1ın dem Sınne, da{fß „selbst- der 7 weıtel Verteilerstaat eiınmal
wurde festgestellt, gebe S1Ce och verständlıch“ über das Ungeborene handteste und zugleıich „legiti-
die grofßen Debatten, und das Parla- verfügt werden kann, WenNnNn 1n 1ne Erfolge? ber werden, iındem
MmMent SC dem (zew1lssensthema“ bestimmte Lebenssituation „nıcht I11Aall alles ZUr soz1ıalen Konftliktlage

ZU8 verecht geworden. pafßst“. Befürworter auch nıcht iın dem erklärt, die oft Banz anders gearteten
Warum sollte also VO solcher Aner- Sınne, da{fß dies alles Ergebnis ober- Probleme nıcht den sozlalpolıtı-
kennung zurückgenommen tlächlicher Überlegungen oder eines schen Teppiıch gekehrt? Und 1St
werden? Ist doch auf jeden Fall „inhumanen“ Verhaltens ware, sondern nıcht geradezu ine Pervertierung VO

höchst ertreulıich und beruhigend, weıl 111l tatsächlich der Überzeugung Sozı1alpolıtik, WEeNN NZ Bündel
WE gerade be] Themen, sıch ist, gehe letztlich allein den soz1ıaler Ma{fifßnahmen ZUZUNSTIECN VO

ganz unterschiedliche Überzeugun- Schutz des geborenen Lebens, mıiıt dem Frauen und Famıilien Grenztall
aCHh begegnen, gelingt, engagıert und ungeborenen verhalte sıch orund- y 218 entschıeden werden? Eın ftamı-

sätzlıch anders. Gerade weıl Men-höflich zugleich mıteinander UuMzZUSC- lıenpolitisches Armutszeugnı1s 1sSt
hen ıne würdıgere Selbstbestätigung schen ohne oder mMI1t LLUT diffuser lau- auf jeden Fall, WEeNnNn MS{ dıe hohen
kann sıch der demokratische Parla- bensbindung schwer vermuıtteln ISt; Abtreibungszahlen Ansto(ß für ıne
mentarısmus Sal nıcht 1etern. da{fß das Grundrecht auf Leben auch wenıgstens ın Teılen famılienfreund-

für das ungeborene ınd oilt, 1St für ıchere lıeber wırd ZESAZT frauen-ber W1€ Walt 1n der Debatte und ın freundlichere Polıtik sind?deren Umtfteld mıt der Redlichkeit® dıe Kırchen VO  = vıtaler Bedeutung,
diese Problemschicht nıcht -„Sieg fur dıe Frauen“ hıefi Lags dar- zudecken, sondern die Auseinander- Und schließlich das Strafrecht. Wieder

auf, und manche Parlamentarierinnen eiınmal sah AaUs, als ob be] der
tielen sıch 1n die Arme Verständlich setzung gerade auf dieser Ebene nıcht Entscheidung 7zwıischen Fristen- undmıi1t polıtıschen, sondern mıt anthropo-nach dem langen Rıngen 1ın Gruppen, Indıkationenregelung orundstür-
Kommıissı:onen und Ausschüssen und logischen und theologischen ATrgu- zende Gegensatze 1n Intention und
eıner dıe Nerven menten tortzuführen unaufdringlich,anspannenden aber unerbittlıch, W seın MU: Wırkung ware,
l4stündıgen Plenumsdebatte. ber Gegensätze, dıe die Grundtesten
oing nıcht den Schutz des UuNgeE- Ile oder jedenfalls die meılsten Geg- demokratischer UÜbereinkunft

GT W1e€ Befürworter einer Fristenre-borenen Lebenss, W1e€e doch alle beteu- erschüttern. In Wirklichkeit die
erten” Ging wirklich diesen gelung sıch eIN1, da{ß das beiden Modelle, der Mehrheitsantrag
oder nıcht doch ın erster Lıinıe die der DU/CSU-Fraktion und derungeborene Kınd durch Aufklärung,
Durchsetzung des Selbstbestim- beratung un soz1ıale Hilfen besser Gruppenantrag autf der Suche nach
mungsrechtes der Frau, und ‚W alr geschützt werden annn als durch das Kompromıssen sehr einander
Selbstbestimmung 1m Umgang mı1t Stratrecht. Von der Wırkung her 1St angenähert, da{ß S1Ee sıch 1Ur och 1n
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der orm und be1 wohlwollender überftfälligen Schritt vollzogen. Der det“ werden. Die Glaubenskongrega-

Kernsatz des Dekrets: Dıie tür das t1on verbietet auch dıe 1mM EngelwerkInterpretation noch der Intention,
aber aum 1n der Substanz und erst Engelwerk typıische Engellehre und übliche „Engelweihe“ und die „Fern-
recht nıcht der erwarteten Wırkung ZEW1SSE daraus abgeleıtete Praktiken spendung“ der Sakramente. XOYZ1S-
voneiınander unterschieden. der seılen der Heılıgen Schrift und der Ira- men auch S1€ werden 1m Engelwerk
meılnt INa wiırklıch, dem Rechtsbe- dıtıon der Kırche tremd und könnten häufig praktızıert dürfen, das
wuftseın durch ıne Indikationenre- daher nıcht als Grundlage für Spiırıtua- Dekret, ausschliefßlich ach den Nor-

HS  - und der Dıiszıplın der Kırchegelung, die War der Ausnahme 1m lıtät und Tätıgkeıt VO kırchlich
Gegensatz Z generellen Stratffreiheit approbierten Vereinigungen diıenen. durchgeführt werden.
testhält, aber dıe Ausnahme taktisch [)as Engelwerk, dem sıch dıe Jlau- Das Dekret der Glaubenskongregatı-
ZUT Regel macht, pädagogisch besser benskongregation schon einmal 1983 bedeutet ıne Rückenstärkung fürauthelfen können als durch ıne
zugegeben 1ın jeder Beziehung unbe- kritisch geäußert hat, geht auf „Privat- diejenigen Bischöfe bzw. Bischofs-

offenbarungen“ der ÖOsterreicherin konferenzen, dıe in den vErgHaANSCHNCHfriedigende Fristenregelung? Gabriele Bıtterlich (1896—-1978) Jahren iın ıhrem Verantwortungsbe-
Andererseıts, beljießen die rück, die Namen, Einteilung und reich Aktıvıtäten des Engelwerks VT -

„Fristenregeler“ ın SPD, FDP und Funktionen VO Engeln und amonen boten bzw VOTL dem Engelwerk
CD  S nıcht be1 der Stratfreiheit kreisten. Ursprünglich ın Tirol behei- gEWAaANLT haben Besondere Verdienste

hat sıch in dieser Hınsıcht der Munch-während der ersten zwolf Schwanger- atel, 1St das Engelwerk heute VOT

schaftswochen, sondern etrztien noch allem ın Mitteleuropa und Lateiname- IET Weihbischof Heinrich VO  S Soden-
eınes drauf, indem S1€e die in dieser eıt rıka, aber auch 1n weıteren Weltgegen- Fraunhofen erworben. Die Deutsche

nach Beratung vVOrSCHOMMCHNCNHN den verbreıtet un zahlt nach eıgenen Bischofskonferenz empfahl be] iıhrer
Schwangerschaftsabbrüche ausdrück- Angaben insgesamt rund ine Miıllion Früh)ahrsvollversammlung 1988

Ma{fßßnahmen das Engelwerk; dıeıch für MICht rechtswidrıig“ erklärten Miıtglieder. [ )as Engelwerk als solches
und damıt AaUusSs einem persönlichen 1St keıne kirchlich anerkannte ere1n1- Öösterreichischen Bischöte verboten
Strafausschliefßßungsgrund eıiınen gung mıt festem Status, sondern 198558 dıe Verkündigung der NO

esteht Aaus eiınem schwer durchschau-Rechtfertigungsgrund machten? Wäaäre Engelwerk ausgesprochenen Privat-
nıcht auch eın Akt der Ehrlichkeıt, baren Netzwerk VO  a Teilorganıisatio- offenbarungen.

WE 1L1Aall auch rechtspädagogisch dıe NeN und Gruppen, dessen Kern zahl- Darüber hınaus 1St die verschärfte
renzen der Leistungsfähigkeıit strat- reiche VO den jeweıligen LDiozesen lehramtlıche Abgrenzung gegenüberrechtlicher Regelungen iın diesem anerkannte Priestergemeinschaften
Bereich beachtete, also Straffreiheit bilden. Eng MIt dem Engelwerk VeI -

den Sonderlehren und -praktiken des
Engelwerks 1aber auch VO  a grundsätz-gewährte, Strafrecht ohnehın ohne bunden 1St der Orden der Regularka- lıcher Bedeutung: [)as Lehramt darfWiırkung bleıibt, aber dafür PCI Gesetz nonıker VO Heılıgen Kreuz (vgl den

keıine Rechtfertigungsgründe lıeferte, UÜberblicksbericht In: August be1 seıiner Aufgabe, den autf Schrift
und Iradıtion tußenden Glauben derkeıine o1Dt, und den Staat nıcht O 354 116} Kıirche bewahren und S1id-durch Verpflichtungen „flächen-

deckender“ Schaffung VO Einrich- Schon 1983 (damals wurde die Jau- vierende Abweichungen verte1l1d1-
benskongregation aut ine Anfrage der SCIL, nıcht mMA1t zayererleı Maf mmMESSEN.

tungen für Schwangerschaftsabbrüche Deutschen Bischotskonferenz tätıg) Z beanstandende Fehlinterpretatio-AA „Miıtabtreıber“ machte?
LE der verbindlichen GlaubenslehreAuf das Urteil Aaus Karlsruhe darf INa

wurde das Engelwerk ermahnt, be]l der
Förderung und Verehrung der Engel x1Dt nıcht 1Ur dort,; S1€ vieltachspezıell diesbezüglıch se1In. „der Lehre der Kıirche un der heilıgen sehr schnell werden, nam-
Väter und Kırchenlehrer“ gehor- ıch be] Theologen, die sıch ine
chen. Das schon seinerzeıt dUSSCSPIO- gyedanklıche und sprachliche Neuan-
chene Verbot der „Namen“ AaUuUs den eignung des überlieferten Glaubens
angeblichen Offenbarungen VO  a Frau 1M gesellschaftlich-religiösen Kontext
Bitterlich wırd VO der Glaubenskon- der Moderne emuühen. S1e finden sıch
gregation in ıhrem Dekret e1n- siehe Engelwerk auch „rech-Überfällig geschärtt und gleichzeınt1g präzısıert. ten  6 Rand des kırchlichen Lebens,
Demnach dürfen A der Organısatıon meıst verbunden mıiıt emonstratıv be-Römuische Auflagen für das

Engelwer CC und 1m Baugerust des Engelwerks anspruchter apst- und Kırchentreue
SOWIeEe 1mM Kult, 1n den Gebeten, 1n der und amalgamıert mi1t tradıtionellen

Mıt ıhrem VO 6. Junı datierten geistlıchen Bıldung, 1n der öffentlichen Formen katholischer Frömmigkeıt.
und We1l Wochen spater veröffent- und privaten Spiritualıität, 1M Seelsor- In einer Erklärung Z Dekret der
ıchten (vgl. (Osservatore Romano, gedienst und 1mM Apostolat“ dıe Bıtter- Glaubenskongregation hat der Proku-

92) Dekret über das „Engel- lıchschen Theorien ber die Engel des Engelwerks festgestellt, das
werk“ hat die Glaubenskongregation „weder gelehrt noch ın iırgendeiner Engelwerk ekenne sıch Z Wort
einen höchst notwendiıigen und laängst Weıse explızıt und ımplızıt GLI WEGIN- Gottes, WwW1€e in Schrift und UÜberlie-


